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CRoatÄ austsuungspiuis sawtizoANDtSAUssraiuNc BERN 1914

§eimatfchiih, bie aber nicht weniger bagu beitragen
lann unb mittjetfen muff, bie griebhöfe berart umgu»
Qeftatten, baff jedermann baran greube unb (Scbolung
ftnbet unb gttr Uebergeugung lomrnt: Sïudt) auf bem
$riebl)of muffen getoiffe ©efelge ber Schönheit unb beS

«SlnftanbeS" beobachtet werben!
@8 ift aber nicht gefagt, bah h^r ber fpeimatfchuh

«Hein tätig fein foil; er hat fo üiele anbere Slufgabett
3« erfüllen, bah anbere Gräfte, bie fid) gang befonberS
mit ber $riebt)offunft befaffen, ihm biefe Slrbeit gang ober
teilweife abnehmen faßten. $weifelSohne gibt eS itt unferm
©djwcigerlanbe eine Sln^atjt Fachleute unb ®ünfi(er,
bie bereit finb, ben Behörbett unb ©cmeinben in $rieb=
hoffragen an bie |>anb gu gehen, es gum minbeften
übernehmen, bie nötige 2lufflärungSatbeit 31t tun unb
nachher, foweit eS gewüufcht wirb, mit ÏÏÎat gut Seite
gu ftehen. Sie wäre eS, wenn unter Seitung beS

§eimatfdhnhberbaube8 biefe $ad)leiite fid) gur Verfügung
ftellten, wenn fie unb ihre ©Icidjgefinntcn bei ber @r=

Weiterung ober Reitanlage bon fjriebhl'fen itt tttibcr-'
binblidjer ülrt ihr ©Wachten abgäben? SlfierbittgS
wühte man bon folgen beabfid)tifltcn Sauten mög*
lichft frühzeitig ÄenntniS erhalten, bei Reitanlagen fdjon
bor ber Saht beS Bauplanes. @8 wäre eine ebenfo
battfbare wie wichtige Slufgabe aller £ieimatfd)uhfrciinbe,
ben ^eimatfchnhberbanb — ben fdjweigerifcheti ober
ben fantonaiett — auf folche $riebhofbautcu aufmerf*
fam 31t machen, bamit er battit bie etitfprechenben
Fachleute benachrichtigen unb mit ben mahgebettben
Seljörben in Berbinbung treten lantt.

9Ran macht bie (Srfahrung, bah eS in ben tneiftcn
Ortfchaften Seute gibt, bie eS herausfühlen, wie bie

heutigen $riebl)öfe anberg feilt foüteu; aber eS fehlt
il)ttcn ber nötige Stoff itt Sort ttnb Btlb, um bie

Slufflärung felb'ft au bie £>anb 311 nehmen, ober fie finb
nicht gewanbt genug, um bie Sadje burchgufühteu.
Rîanchmal finb fie auch wietfehaftlid) ober beruflich 3"
Unabhängig; man nnterfchiebt ihnen Rebcnabfichten ;

fie wollen nicht mit ben mahgebeitbelt Belleben, Berufs-
teuten ufw. wegen fotdjett Angelegenheiten itt 9ReinungS»
berfchiebenheiten fommen. Ter berufene tRaljtter ttttb
Berater bei betn ntatt im allgemeinen auch eût gemiffeS
9Rah bon ftunftberftäubniS üorauSfehcn barf, wäre
ttatürlid) ber OctSgeiftlidje. (Sr hat aber in ber Reget
anbere BerufSforgett, als bah er ftd) auch noch biefe
Bitrbe auflabett fantt. •

Ta ift ber auswärtige, unabhängige Fachmann,
ber babei nur bie fchöne ©eftaltung beS gtiebhofeS im
Auge h«t unb nad) feiner Ridjtung irgenb ein ©efdjäft
machen will, ber rid)tige Aufllärer, 9Ral)ner unb 93e=

rater. ®r muh utir 311t rechten ,Qeit gerufen werben,
was auf obgenamtte Seife ttttb oljne grohe Organifatiou
möglich fein foflte.

So benfett wir uns nicht einen neuen Berbanb ttttb
feine neue $ommiffion, fonbetn im gangen Sdjtoeiger»
lanbe herum gerftreute „BeobadjtungSpoften", bie ber
$entralfteße fofort SOfitteilnng machen, wenn irgenbwo
eine $riebl)offrage int ©ntftehen begriffen ift. Sie
überall, ift auch hier Borbeugen beffer unb leichter als
nachträgliches Beraten unb Singreifen.

Ser hilft mit att biefer fd)önett, im boßfiett Sitttte
beg Sortes Ljeimatfd^ü^lerifchcn Sache? Ter Rame
beS BerfafferS liegt bet ber Schriftleitung biefeS Blattes.

Uerkebrswesen.
Ter ©rfolg ber ïRuftermeffe 1920. (SRitget.) Tie

Rteffeleitung hat in einer (Snquete alle AuSfteßer ber

Schweiger DRuftermeffe über bie Organifation unb ben
©rfolg ber bieSjährigen Beranftaltung befragt. Tie
Teilnehmer wünfehett faft einftimmig bie Beibehaltung
ber bisherigen Organifation. Tagegen wirb, bem Sunfhe
ber 3Rel)rl)eit entfpred)enb, borau'sfichtlid) eine Berlürg»
un g ber ßReffebatter um einige Tage eintreten.

BefonberS intereffant ift baS Refultat ber Umfrage
hinfichtlich beS ©rfolgeS. Sm ©angen gingen über
700 Slntworten ein. ÎRatt fonnte nach ber bieSjährigen
SJteffe ba unb bort etwas peffimiftifhe Stimmen hören,
ba bie allgemein fchmierige SirtfhaftSlage unb bie
Balutanöt auch auf baS Rfeffegefchäft nicht ohne @itt=

flnh blieben, immerhin geigte bie Umfrage, bah runb
70?'p ber SReffeteilnchmer, alfo weitaus bie Rfehrheit,
mit bem Refultat ber bieSjährigen DReffe gtifrieben
waren; für etwa 30% (in ber fjauptfadje ®jportinbu=
ftrien) war bagegen infolge ber oben erwähnten Um=
ftänbe öorlätifig feitt pofitiber Srfolg 31t üergeichnen.
Trojj ber llngunft ber ^'Uöerl)älttiiffe hoben ferner
etwa 56 % ber SluSfteller neue föunbett gewonnen.
Ter ®efamt= ©rfolg ber -IReffe 1920 ift alfo bebeutenb
beffer auSgefarieu als anfänglich erwartet würbe, ©ine
Sefferung ber Sirtfchaftslage würbe natürlich auch bie

SReffegefhäfte fel)r günftig beeinfluffen. ©S ift flat,
bah ftd) bie 3Rufiermeffc erft bann OoH auSwirfeti fann,
wenn bie Seltwirtfd)aft8tage wieber etwas ftabiler ge=
warben ift."

Ru$$tellnnfl$we$en.
internationale Bau^luSfteflnng ©ent 1921. (SRitg.)

Rom Ülpril big itttti 1921 finbet in ©ent (Belgien) eine
internationale 33au=2lu§ftellimg unb für oerwanbte in»
bitftrien ftatt, meld)e offiziellen ©harafier hat. Tie 14

©ruppett begiehett fiel) auf 3lrd)iteftur im allgemeinen,
foweit eg fid) um glätte, .fonftruftionen, Stäbtanlagen
uttb bergleidjen hanbelt; ferner Baumaterialien, Sof)=
mtngShpgine, Neigung, Beleuchtutig, Reinigung, ©leltri»
gität unb ihre nerfchiebenen Rnwenbungen ; 2öohnung§=
auêftattung (einfache unb Surus), auch Sßerlgettge, frf)lieh=
lieh Bücher unb 3eitfcl)rifteit. Tag nähere Programm,
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Heimatschutz, die aber nicht weniger dazu beitragen
kann und mithelfen muß, die Friedhöfe derart umzu-
gestalten, daß jedermann daran Freude und Erholung
findet und zur Ueberzeugung kommt: Auch auf dem
Friedhof müssen gewisse Gesetze der Schönheit und des
„Auslandes" beobachtet werden!

Es ist aber nicht gesagt, daß hier der Heimatschutz
allein tätig sein soll; er hat so viele andere Aufgaben
zu erfüllen, daß andere Kräfte, die sich ganz besonders
mit der Friedhofkunst befassen, ihm diese Arbeit ganz oder
teilweise abnehmen sollten. Zweifelsohne gibt es in unserm
Schweizerlande eine Anzahl Fachleute und Künstler,
die bereit sind, den Behörden und Gemeinden in Fried-
hoffragen an die Hand zu gehen, es zum mindesten
übernehmen, die nötige Aufklärungsarbeit zu tun und
nachher, soweit es gewünscht wird, mit Rat zur Seite
zu stehen. Wie wäre es, wenn unter Leitung des

Heimatschutzverbandes diese Fachleute sich zur Verfügung
stellten, wenn sie und ihre Gleichgesinnten bei der Er-
Weiterung oder Neuanlage von Friedhöfen in unver-
bindlicher Art ihr Gutachten abgäben? Allerdings
müßte man von solchen beabsichtigten Bauten mög-
lichst frühzeitig Kenntnis erhalten, bei Neuanlagen schon

vor der Wahl des Bauplatzes. Es wäre eine ebenso
dankbare wie wichtige Aufgabe aller Heimatschutzfreunde,
den Heimatschutzverband — dey schweizerischen oder
den kantonalen — auf solche Friedhofbauten aufmerk-
sam zu machen, damit er dann die entsprechenden
Fachleute benachrichtigen und mit den maßgebenden
Behörden in Verbindung treten kann.

Man macht die Erfahrung, daß es in den meisten
Ortschaften Leute gibt, die es herausfühlen, wie die

heutigen Friedhöfe anders sein sollten; aber ès fehlt
ihnen der nötige Stoff in Wort und Bild, um die

Ausklärung selbst an die Hand zu nehmen, oder sie sind
nicht gewandt genug, um die Sache durchzuführen.
Manchmal sind sie auch wirtschaftlich oder beruflich zu
unabhängig; man unterschiebt ihnen Nebenabsichten:
sie wollen nicht mit den maßgebendes, Behörden, Berufs-
leuten usw. wegen solchen Angelegenheiten in Meinungs-
Verschiedenheiten kommen. Der berufene Mahner und
Berater bei dem man im allgemeinen auch ein gewisses
Maß von Kunstverständnis voraussetzen darf, wäre
natürlich der Ortsgeistliche. Er hat aber in der Regel
andere Berusssorgen, als daß er sich auch noch diese
Bürde aufladen kann. -

Da ist der auswärtige, unabhängige Fachmann,
der dabei nur die schöne Gestaltung des Friedhofes im
Auge hat und nach keiner Richtung irgend ein Geschäft
machen will, der richtige Aufklärer, Mahner und Be-
rater. Er muß nur zur rechten Zeit gerufen werden,
was auf obgenannte Weise und ohne große Organisation
Möglich sein sollte.

So denken wir uns nicht einen neuen Verband und
keine neue Kommission, sondern im ganzen Schweizer-
lande herum zerstreute „Beobachtungsposten", die der
Zentralstelle sofort Mitteilung machen, wenn irgendwo
eine Friedhvffrage im Entstehen begriffen ist. Wie
überall, ist auch hier Vorbeugen besser und leichter als
nachträgliches Beraten und Eingreifen.

Wer hilft mit an dieser schönen, im vollsten Sinne
des Wortes heimatschützlerischcn Sache? Der Name
des Verfassers liegt bei der Schriftleitung dieses Blattes.

ìlniâtmîtii.
Der Erfolg der Mustermesse 1920. (Mitget.) Die

Messeleitung hat in einer Enquête alle Aussteller der

Schweizer Mustermesse über die Organisation und den
Erfolg der diesjährigen Veranstaltung befragt. Die
Teilnehmer wünschen fast einstimmig die Beibehaltung
der bisherigen Organisation. Dagegen wird, dem Wunsche
der Mehrheit entsprechend, voraussichtlich eine Verkürz-
un g der Meffedauer um einige Tage eintreten.

Besonders interessant ist das Resultat der Umfrage
hinsichtlich des Erfolges. Im Ganzen gingen über
700 Antworten ein. Man konnte nach der diesjährigen
Messe da und dort etwas pessimistische Stimmen hören,
da die allgemein schwierige Wirtschaftslage und die
Valutanöt auch auf das Messegeschäft nicht ohne Ein-
fluß blieben. Immerhin zeigte die Umfrage, daß rund
70"/? der Messeteilnehmer, also weitaus die Mehrheit,
mit dem Resultat der diesjährigen Messe zufrieden
waren; für etwa 30 "/o (in der Hauptsache Expvrtindu-
strien) war dagegen infolge der oben erwähnten Um-
stände vorläufig kein positiver Erfolg zu verzeichnen.
Trotz der Ungunst der Zeitverhältnisse haben ferner
etwa 56°/o der Aussteller neue Kunden gewonnen.
Der Gesamt-Erfolg der Messe 1920 ist also bedeutend
besser ausgefallen als anfänglich erwartet wurde. Eine
Besserung der Wirtschaftslage würde natürlich auch die
Messegeschäfte sehr günstig beeinflussen. Es ist klar,
daß sich die Mustermesse erst dann voll auswirken kann,
wenn die Weltwirtschaftslage wieder etwas stabiler ge-
worden ist."

Huttlellmgîvcîe».
Internationale Ban-Ausstellung Gent 1921. (Mitg.)

Vom April bis Juni 1921 findet in Gent (Belgien) eine
internationale Bau-Ausstellung und für verwandte In-
dustrien statt, welche offiziellen Charakter hat. Die 14

Gruppen beziehen sich auf Architektur im allgemeinen,
soweit es sich um Pläne, Konstruktionen, Städtanlagen
und dergleichen handelt; ferner Baumaterialien, Woh-
nungshpgine, Heizung, Beleuchtung, Reinigung, Elektri-
zität und ihre verschiedenen Anwendungen; Wohnungs-
ausstattung (einfache und Luxus), auch Werkzeuge, schließ-
lich Bücher und Zeitschriften. Das nähere Programm,
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